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4t fttt.vgea grame dich daß dein gedrucktes Reich
Zu arm und durfftig ſcheint die Seinen zu er
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Mit Dem der MorgenGlantz des Alters untergeht
Und welchen wir zuſam̃t mehr als zuviek vermißen.

Der Groſſe Water ſeufftzt daß er kein Mittel weiß

Sein eignes Fleich und Blut vom Tode zu erretten:
Die Treue Wutter zieht an Schwermuths-Band und

Ketten
Und ihre Liebe macht das ThranenWaſſer heiß;
Der Bruder ſchwimmt in Angſt der Schweſter klopfft

das Hertze
Von uberhaufftem Leid und ungemeßnem Schmertze.



Gerechte Traurigkeit! die nicht zu hefftig achtzt
Wenn der o Schmertz! erblaßt deram Verſtand und Gaben,
Erfahrnen Greißen gleicht und nach den Strohmen lechzt/
Die auf dem Helicon die klahren Ovellen haben.
Ein Gartner iſt betrubt wenn Baume guter Art
Verdorren und zum Troſt die Anmuths-vollen Fruchte
Richt geben wie ſie ſolln. O heimliches Gerichte!
Das junge CKedern fallt und durre Fichten paart:
Das Schickſal pflegt ſich nicht an unſern Wunſch zu binden
Nach welchem ſonſt ſehr offt die Sachen anders ſtunden.

Wir bilden Seeligſter uns diß gewißlich ein;
Es ruffte Dich der Tod zu zeitig von der Erden
Darum weil er befurcht't Du mochteſt muhſam ſeyn
Jhm ſelber mit der Zeit zu klug' und ſtarck zu werden.
Er ſieht das weiſe Thun des klugen Waters an

Das ſeiner Tyranney den Arm gar offt gebunden;
Der manche Peſtgedampfft Der manchen Rath erfunden

Der vor des Nechſtens Heil ſein euſſerſtes gethan.

Diß alles hatt Sor nun bey Beinen reiffen Jahren
Wenn Er DJChHietzt verſchont vielleicht noch mehr erfahren.

Denn wie des Lowens Zucht bald an den Klauen weiſt
Die GroßMuth komme nicht von einem feigen Lamme;
So uberzeuget uns DEJN aufgewectter Geiſt
Daß ſeine Tuaend nicht von ſchlechten Leuthen ſtamme.
Der Sinnen Fahigkeit befließ ſich Tag und Nacht
Auf das was die Natur in ihrem Schooße heget
Was Erde Lufft und Meer vor Wunder-Wergke traget

Und was ſonſt einen Artzt gelehrt und glucklich macht.
TJa hatteſt DU gelebt ſo wurden DJR mehr Krangken
Als ehmahls dem Galen vor die Geneſung dancken.

So fehlte DJR nun nichts zu der Vollkommenheit
Als diß was DU gelernt auf Reiſen auszuzieren;
Der Schluß war feſt geſetzt DU wolteſt nachſter Zeit
Jn frembden Landern ſehn was ſie vor Waaren fuhren.
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Der Himmel kommt zuvor und weiſt mit eigner Hand
DJECyHauf den rechten Weg den alle wandern ſollen

Die ſeine ſuſſe Koſt mit Luſt genuſſen wollen:
Wohl DJR DU biſt nunmehr in einem ſolchen Land
Allwo die Sinnen nicht DJCH mehr wie hier betrugen
Wo DEJNE Viſſenſchafft den hochſten Grad erſtiegen.

JHR die JHR dieſen Gang als allzufruh beweint
Bedenckt man konne nicht zu zeitig glucklich heiſſen
Wir muſſen ſelbſt einmahl wenn unſre Aeit erſcheint
Auf eben dieſem Weg vom Todt zum Leven reiſen.n

Es hilfft kein Klagen nicht denn ſonſten ware kaum
Von denen die gelebt  der Zehnde Theil geſtorben.
Es hat der Seelige was JOR JHM gonnt erworben
Dahero gebt nicht mehr dem ſchweren Kummer Raum.
Und glaubt daß was JHM hier am Leben abgegangen
JHR Ehrenvoll an Zeit und Jahren ſollt erlangen.

Zuletzte ſchreiben wir auf des Erblaßten Grufft:
Hier liegt des VATERS Sohn als VATECR lieff be

graben
Als VATERledler Kunſt die Krancke zu ſich rufft
Und durch die Panacée ne krafftig ſucht zu laben.
Als VATER klaget JHN die groß' und kleine Welt
Da Er als Podalir ihr kunfftig dienen ſollen;
Durch welchen Sie an Heyl und Glucke wachſen wollen
Allein mit JHM ins Grab bey Jhrer Hoffnung fallt.
Ruh liebſter Ronathan wir trauren und dDEJN

Scheiden
Macht daß wir Schmertzen jetzt in unſerm Hertzen leiden.
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